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Wie zu jedem währschaften Bauernhaus auf der Sonnseite
der Garten gehört — aus dem der tägliche Bedarf für die Küche
gedeckt wird — so hat auch jede Stadt ihre umliegenden Land-
bezirke, die sie mit den nötigen Erzeugnissen versorgen. Eines
der schönsten Beete im „Garten" der Stadt Bern ist nun unbe-
stritten das fruchtbare Gürbetal, in dessen schwarzer Erde die
brächte des Feldes prächtig gedeihen.

Eingebettet zwischen den waldreichen Höhenzügen des Belp-
und Längenberges liegt das liebliche Tal der Gürbe mit seinen
friedlichen Dörfern, Weilern und stattlichen Höfen, in denen ein
schaffiges, genügsames und einfaches Völklein seiner Arbeit nach-
geht. Schon die alten Berner Patrizier wussten um die landschaft-
liehen Reize dieses gottbegnadeten Fleckchens Erde und die
schönsten Werke des feinsinnigen Berner Dichters Rudolf von
Tavel spielen in den malerischen Burgen und idyllischen Land-
sitzen des Gürbetales.

Das „Fryamt" Seftigen stand von jeher in der Gunst der
Berner und hatte auch seine eigene Gerichtsbarkeit, von der das
Schwert des Scharfrichters zeugt, das heute noch in der Gerichts-
stube des Amthauses von Belp als warnendes Symbol auf die

grossen und kleinen Sünder herunterblickt, die sich wegen irgend-

welcher Vergehen vor der Obrigkeit zu verantworten haben.

Heute mehr denn je sind Stadt und Land aufeinander an-

gewiesen. Dies gilt in besonderem Masse für das Gürbetal, das

die landwirtschaftlichen Erzeugnisse in der nahen Stadt absetzt,

damit wirksam zur Landesversorgung beiträgt und zugleich seinen

Bauern, Handwerkern und Gewerbetreibenden Arbeit und Ver-

dienst schafft.

Möge diese traditionelle Verbundenheit, die sich gerade in

den letzten Jahren in jeder Beziehung zu aller Nutz und Frommen

ausgewirkt hat, auch nach dem Verstummen des Kriegslärms

um unser kleines Land weiterbestehen und hinüberleiten in eine

neue Zeit.

Belp, im Mai 1945.

Der Regierungsstatthalter von Seftigen:

Haudenschild

Hie Bern!. Hie Giirbetal!

V^ie -u js6em wâkrscdsitsn Lausrndaus aui 6er 8onnseite
àer Kartei» gekört — sus 6em 6er tâgliede Le6ari Mr 6ie Lüeds
geâeekt wir6 — so dat sued je6e 8ìa6ì Mrs umdegsn6en Lan6-
dssirke, à sie mit 6en nötigen Erzeugnissen versorgen. Lines
àer svdönsten Leere iin „Larten" 6er 8ta6t Lern ist nun unde-
»tntten 6ss lrucdtdare Lürdetal, in 6essen sedwsrser Lr6e 6ie
Irücdte 6es Lel6es pràedtig ge6eidsn.

Eingebettet üwiseden 6en wal6reicdsn LödsnMgen 6es Lelp-
unà I-ängenberges liegt 6as liedlieds ?sl 6er Lürbs mit seinen
kneäliedei, Löriern, Keilern un6 ststtlioken Löken, in 6enen ein
^^^êiges, genügsames un6 einkaekes Völklein seiner Arbeit naod-
êedt. Zedon 6ie àsn Lernsr Patricier wussten um 6is Ian6scdakt-
lieben Ràe 6ieses gottbegna6eten LIeekodens Lr6e un6 6is
sebönsten V^erke 6es keinsinnigen Lernsr Oiedters Ru6oik von
^avel spielen in 6en maleriseden Lurgen un6 i6>IIisclisn Lan6-
àen 6es Lurbetales.

2ss „?r)?smt" Zeitigen stsn6 von jeder in 6sr Lunst 6er
Werner un6 datte sued seine eigene LericdtsdarKsit, von 6sr 6ss
8eàvveri àes ôàsrLrieliîers 2euKî, âs8 îieuîe noeli in âer (^eriàîs-
stubs 6ss ámtdausss von Lelp sis wsrnen6es 8?mbol sul 6ie

grossen un6 kleinen 3ün6er kerunterbliekt, 6ie sied wegen irgsn6-

wslcdsr Vergelten vor 6sr Lbrigkeit s!U verantworten baden.

Leute melir 6enn je sin6 8ts6t un6 Lan6 auieinan6er an-

gewissen. Lies gilt in deson6erem blasse Mr 6ss Lürbstal, 6ss

6is Ian6wirtsedaktlieken Erzeugnisse in 6er naden 8ta6t absetzt,

6smit wirksam sur Lsn6ssversorgung beiträgt un6 -ugleied seinen

Lauern, Lan6werkern un6 Lewerbetrsiden6on àbeit un6 Ver-

6isnst sàaikt.

NoZe âiese îraâiìionelle Verdnnâeniieiî, âie siâ Zeraâe in

6en let-iten jsdrsn in js6sr Le?.iekung üu aller Lut!- un6 Lrommsn

ausgewirkt dat, sued nacli 6em Verstummen 6es Lrisgslârms

um unser kleines Lan6 weiterbesteden un6 dinüderleitsn in eine

neue ^eit.

Lelp, im blai 1945.

Der Regiorungsstattdalter von Zeitigen!

Lau6ensedi16
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